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          Farbwerkstatt der Martin-von-Adelsheim-Schule 
 

 
Ein künstlerisches Projekt der Klassenstufen 4/5 präsentiert 

unterschiedliche Experimente mit Farbe 
 

 



 Unsere Projektidee: rot sehen ï blau machen  

 
 
Zu den grundlegenden Fähigkeiten des Menschen zur Orientierung in seiner Welt gehört 

eine differenzierte Wahrnehmung von Farben. Farbeindrücke werden in Bruchteilen von 

Sekunden im menschlichen Gehirn aufgenommen und bilden die Grundlage für 

Deutungszusammenhänge. Farben spielen im sprachlichen und nicht sprachlichen 

Denken eine große Rolle. Sie werden von unserem Unterbewusstsein verarbeitet und mit 

Erfahrungen verknüpft. 

Mit Farben umgehen zu können, ihre Wirkung zu durchschauen und sie absichtsvoll 

einsetzen zu können sind Kompetenzen, zu deren Entwicklung der Kunstunterricht 

vorrangig beitragen soll. 

Die Fähigkeit des Verknüpfens, des multiperspektivischen Denkens und des Einordnens 

in größere Sinnzusammenhänge ist eine überfachliche Kompetenz. Darüber hinaus 

sollten die Chancen des vernetzten Denkens und Handelns als forschende 

Auseinandersetzung des Kindes mit seiner Welt  wesentlicher Bestandteil der 

Unterrichtsplanung im Fach Kunst sein. Um dies zu leisten zu können bedarf es 

entsprechender Rahmenbedingungen, wie geeignete Räume, Material und fundierte 

Fachkenntnis über Maltechniken. 

Neben fachlichen Zielen, wie differenzierte Farbwahrnehmung, Gestalten mit Farbe als 

künstlerische Ausdrucksform und experimentieren mit verschiedenen Materialien und 

Maltechniken, stehen dieser Projektplanung soziale, personale und methodische Ziele.  

Durch Schülerorientierung wird eine positive Arbeitshaltung aufgebaut, welche die 

Freude am Arbeiten weckt und aufrechterhält. In  kooperativen Lernformen wird die 

Kommunikations- und Kooperationsfähigkeit  im Team, unter Berücksichtigung des 

Individuums, gestärkt. 

 

Aus diesen Überlegungen ist unser Projekt der Farbwerkstatt entstanden. Wir wollten 

einen Ort schaffen für Ideen und Experimente. Rückzugsmöglichkeiten für die Schüler 

und ebenso einen Treffpunkt für gemeinsamen Austausch über Entstandenes bieten.  



In kleinen Gruppen könnten Schüler in einer Arbeitsgemeinschaft (bis 10 Schüler) 

projektartig arbeiten. Farben sollten selbst hergestellt werden und mit Farbwirkung und 

unterschiedlichen Techniken Erfahrungen möglich gemacht werden. Die Schüler sollten 

aleatorische Verfahren ausprobieren und verschiedene Künstler und ihre Werke kennen 

lernen. Die eigene Persönlichkeit soll hierbei stets im Vordergrund stehen und jeder 

seinen eigenen künstlerischen Weg beschreiten können. Die Förderung der 

Selbstständigkeit entwickelt Verantwortungsbewusstsein für das eigene Tun und stärkt 

das Selbstvertrauen.  

 

  

     Einrichtung einer Farbwerkstatt ï  Erste Erfahrungen beim Experimentieren                                                                                                                               

 
 

Durch die erfolgreiche Teilnahme an der Ausschreibung der Ravensburger Stiftung 

(Kunst.Klasse) konnte im ersten Schulhalbjahr das von Frau Breitkopf geplante Konzept 

eines schulartübergreifenden Kunstprojektes (Grundschüler, Schüler der Werkrealschule 

und einer Praktikantin des Eckenberg Gymnasiums) in der Martin- von- Adelheim- 

Schule umgesetzt werden.  

Die Kreativität und die Ausdrucksfähigkeit der neun - bis zwölfjährigen Schüler wurde 

hierbei gefördert. Mit Begeisterung nahmen die Schüler an diesem zusätzlichen  Angebot 

am Nachmittag teil. 

 

Zuerst wurde gemeinsam der alte Technikraum 

aufgeräumt und überlegt, welche Malwerkzeuge 

und Untergründe angeschafft werden sollten. 

Die Schüler freuten sich besonders darauf, mit 

richtigem Künstlermaterial, vor allem mit 

Farbpigmenten, zu arbeiten.  

 

Anschließend wurden Farbtöne gemischt. Die Farbe ĂBlauñ wurde genauer erkundet. Wo 

begegnen uns blaue Dinge im Alltag, in unserer Sprache und wie wirkt diese Farbe auf 



uns. Es entstanden viele fantasievolle Mischungen, die die unterschiedlichsten Namen 

bekamen, z.B. Müllsackblau, Steinblau, Meerblau, Engels- oder Königsblau. Danach 

wurde mit den eigenen Mischungen gemalt, getropft und gespachtelt. Die reduzierte 

Farbpalette war auf einmal keinerlei Einschränkung mehr, sondern die feinen Nuancen 

boten unendliche Möglichkeiten und schärften die differenzierte Wahrnehmung. 

 

 

  

 
 

 Experimentelle Maltechniken                                                                                                            

 

 

Die erste Assoziation zum Kunstbegriff ist oftmals die 

Malerei. Farben gehören ganz selbstverständlich 

dazu. Als Medium in der Malerei dienten sie lange 

Zeit dazu vorrangig Gegenstände oder 

Gegebenheiten so real wie nur möglich 

wiederzugeben. Erst die Impressionisten, später die 

Expressionisten setzten diese erst gegenstandsunabhängig ein. Die Künstler 

proklamierten, dass die einzige Intention der Malerei sein dürfte, Emotion auszudrücken. 

Die abstrakte Kunst entwickelte sich danach, als vom Gegenstand losgelöste Malerei, in 

die unterschiedlichsten Stielvarianten. 

 

 



Ein berühmter Maler sagte einmal:  

 ăEs gibt den Maler, der aus der Sonne einen gelben Fleck 

macht, aber es gibt auch den, der mit Geschick und Überlegung 

aus einem gelben Fleck eine Sonne macht.ò 

Die Kinder der Farbwerkstatt hatten keinerlei Schwierigkeiten aus Farbflecken Blumen, 

Fische, Drachen oder Sonnen zu gestalten. Aus zufällig entstandenen Strukturen wurden 

Landschaften und Tiere herausgearbeitet und fantasievoll umgestaltet.  

Der unkonventionelle Umgang im Farbauftrag, z.B. das ĂDrippingñ oder die 

Ăexperimentelle Malereiñ, eigneten sich für die Farbwerkstatt besonders. Mit diesen 

Techniken war es allen Schülern möglich ein Erfolgserlebnis zu erzielen.  

Farbtheorie sollte implizit einfließen, deshalb wurden entstandene Mischproben der 

Schüler  in einen konkreten Kontext gestellt. Selbstgemischte Farbflächen waren zu 

schade, um  als Farbstudien in Mappen zu verschwinden.   

Die neu entstandenen Farbkreationen  wurden mit  unterschiedlichsten Malwerkzeugen 

auf verschiedenen Untergründen ausprobiert und angewandt. Es wurde gespachtelt, 

gespritzt und getropft.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Zwischenreflexionen über neu entdeckte Techniken (tupfen, spachteln, spritzené) 

fanden in Kleingruppen statt. Sie dienten dem Ideenaustausch und bereits der 

Würdigung der Ergebnisse. Als Gemeinschaftsarbeit entstand mit den individuellen 

Farben der Sch¿ler ein ĂDrippingñ  und einige gemeinsame Spachtelarbeiten, welche oft 

noch mit Ölpastellkreide übermalt wurden (siehe Bildergalerie im Anhang: Bild 1 ). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Präsentation der Arbeitsergebnisse 

 

 

Als Abschluss des Projektes stand die Präsentation der Arbeitsergebnisse. Die 

Ausführung wurde zusammen mit den Schülern erarbeitet. Am 9. 3.  2012  fand unsere  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vernissage im Foyer des Adelsheimer Rathauses statt. Voller Stolz präsentierten die 

Schüler ihre außergewöhnlichen Arbeitsergebnisse vor zahlreichen Besuchern. Viele 

Kunstwerke sind derzeit noch in einer weiteren Ausstellung zu betrachten 

(Schulkunstausstellung im Kreiskrankenhaus Buchen, Thema: Experiment). 
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